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8 Isla Margarita – Liebe auf den zweiten Blick

Isla Margarita – 
Liebe auf den zweiten
Blick

Auf den ersten Blick waren wir
etwas enttäuscht: Die Insel

erscheint recht karg und ihre stol-
zen Bewohner empfangen die de-
visenbringenden Urlauber nicht
immer freundlich. Brutale Über-
fälle auf sorglose Touristen häu-
fen sich. Der rasante Fahrstil der
Einheimischen erfordert gute
Nerven und Umweltbewusstsein
scheint auf Margarita ein Fremd-
wort zu sein. Der Strom fällt auch

in guten Hotels regelmäßig aus
und vom Genuss des Leitungs-
wassers können wir nur abraten.

Unsere praktischen Reise-
tipps sollen Sie vor bösen Über-
raschungen bewahren. Vor al-
lem aber wollen wir mit Ihnen
einen zweiten Blick hinter diese
Kulisse wagen und die zahlrei-
chen Sonnenseiten der Insel
entdecken: Traumhafte Strände
mit ganzjährig idealem Bade-
wetter, exotische Tauchgründe,
die weltbesten Spots für Kite-
und Windsurfer, kleine, aber
äußerst reizvolle Naturparks

IslaMargarita_001_160_b  21.07.2009  14:53 Uhr  Seite 8



9Isla Margarita – Liebe auf den zweiten Blick

mit tropischer Flora und Fauna
sowie gut erhaltene Kirchen 
und Festungen aus der Kolo-
nialzeit.

Ob Sonnenanbeter, Wasser-
ratten, Trekking-Fans, Natur-
liebhaber oder Kulturinteres-
sierte – alle kommen auf Marga-
rita auf ihre Kosten! Wir nennen
Ihnen Hotels für jeden Geldbeu-
tel und Restaurants, in denen Sie
in romantischer Umgebung gut
und preiswert schlemmen kön-
nen. Außerdem begleiten wir Sie
zu idyllischen Fischerdörfchen
und auf bunte Märkte,wo Sie die

Einheimischen noch mit echter
Herzlichkeit und ihrem südame-
rikanischen Temperament erle-
ben. Einige Orte sind richtige
Geheimtipps und vom Touris-
mus bisher nahezu unberührt
oder unbeachtet. Last not least
ist die Isla Margarita ein idealer
Ausgangspunkt für Exkursionen
zum Festland. Nirgendwo in
Venezuela finden Sie sonst ein 
so breit gefächertes Angebot an
Touren in alle Landesteile.

Die Autoren wünschen Ihnen
einen schönen Urlaub!
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10 Geschichte der Perleninsel

Allerlei 
Wissenswertes

fe eines Seiles wieder hochzie-
hen lassen. Viele ließen in der
Tiefe ihr Leben. Außerdem wa-
ren die Perlengründe schnell er-
schöpft. Ein großes Erd- und
Seebeben machte die Inseln
Margarita, Coche und Cubagua
im Jahre 1541 unbewohnbar
und ließ das Interesse der euro-
päischen Ausbeuter für lange
Zeit erlahmen. Die Augsburger
Kaufmannsfamilie der Welser
erhielt Anfang des 16. Jahrhun-
derts das ganze Gebiet des heu-
tigen Venezuela von Kaiser Karl
V. als Lehen. Die Versuche, es zu
einer wirtschaftlich einträgli-
chen Kolonie zu machen, schei-
terten jedoch. 1577 kam das
Land wieder unter spanische
Verwaltung. Gegen Ende des 18.
Jahrhunderts begann das Be-
streben nach Unabhängigkeit
der mittlerweile im Lande gebo-
renen weißen Siedler. Dadurch
wurden auch die aus Afrika im-
portierten schwarzen Sklaven
zum Aufstand ermutigt.

Die Bewegung auf den Inseln
war natürlich fest verknüpft mit
dem Unabhängigkeitsprozess
auf dem venezolanischen Fest-
land. Der Kampfesgeist der In-
selbewohner brachte Margarita,

Geschichte 
der Perleninsel

Die Ureinwohner der Insel
waren die Guaiquerí-India-

ner. Sie lebten vom Fischfang
und schmückten sich gerne mit
einem Nebenprodukt der Mu-
scheln, den Perlen. Als Chris-
toph Kolumbus 1498 das Eiland
entdeckte, fiel ihm und seinen
Leuten dieser seltene Schmuck
sofort auf. So begann die Aus-
beutung der reichen Perlenbän-
ke vor Margarita und der Nach-
barinsel Cubagua. Hier war es
auch, wo die erste Siedlung der
Spanier entstand, Nueva Cádiz
genannt. Seit Anfang des 16.
Jahrhunderts wurde die Plünde-
rung der seltenen Schätze syste-
matisch vorangetrieben. Wo die
karibischen Indianer anfangs
noch freiwillig für ihnen unbe-
kannte Tauschobjekte (Messer,
Kleidungsstücke etc.) nach Per-
len tauchten, wurde bald schon
brutale Gewalt ausgeübt: Die
Taucher mussten, mit einem
Stein an den Beinen beschwert,
rasch zu den Perlen- und Aus-
ternbänken hinabsinken, kleine,
um den Nacken befestigte Kör-
be füllen und sich dann mit Hil-
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11Geschichte der Perleninsel

Coche und Cubagua die Be-
zeichnung Nueva Esparta (Neu
Sparta) ein. Dieser Provinzna-
me stand auch auf der 1811 un-
terzeichneten Unabhängigkeits-
urkunde Venezuelas.

Die erste Republik hielt je-
doch den immer noch zahlrei-
chen Anhängern der spanischen
Krone nicht lange stand und der
Kampf ging noch einige Jahre
weiter. Erst im Jahre 1821 gelang
es Simón Bolívar endgültig, dem
Land die Unabhängigkeit zu si-
chern. Zu Helden der kriegeri-
schen Wirren auf der Insel ge-
hörten vor allem der Gouver-
neur Nueva Espartas Juan
Bautista Arismendi und der Ge-
neral Santiago Mariño.

Unter dem großen Befreier
Bolívar schlossen sich Venezue-
la, Kolumbien und Ecuador zur
Republik Großkolumbien zu-
sammen. Nationalistische Kräf-
te ließen jedoch den Traum 
von einem vereinten Südameri-
ka scheitern.Venezuela trat 1829
aus der Republik Großkolum-
bien aus und veranlasste Bolívar
zur Abdankung. Seit Anfang des
20. Jahrhunderts vergrößerten
die Nordamerikaner ihren Ein-
fluss im südlichen Amerika und
die US-Dollars flossen auch nach
Venezuela. Die Entdeckung ver-
schiedener Bodenschätze, ins-
besondere jedoch schier uner-
schöpflich scheinende Erdölvor- Simón Bolívar-Denkmal in Porlamar
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12 Geschichte der Perleninsel

kommen eröffneten ungeahnte
Perspektiven. Der Lebensstan-
dard der Durchschnittsbevölke-
rung stieg erheblich. Aufgrund
des schwarzen Goldes wurden
andere Industriezweige sowie
die Landwirtschaft völlig ver-
nachlässigt. Lebensmittel muss-
ten in das fruchtbare Land im-
portiert werden.Venezuela geriet
in die Abhängigkeit eines einzi-
gen Produkts, des Erdöls.

Die Isla Margarita wurde
1975 zum Freihandelshafen er-
klärt und dadurch zollfreies Ein-
kaufsparadies. 1982 entdeckten
der Münchner Betriebswirt Sieg-
fried Gukerle und der damalige
Frankfurter Kaufmann Rainer
Tominski die Insel für den deut-
schen Tourismus, der sich in den
darauf folgenden Jahren mit all
seinen Sonnen- und Schatten-
seiten explosionsartig entwi-
ckelte.

1983 begann das ganze Wirt-
schaftssystem wie ein Karten-
haus zusammenzubrechen. Die
Freigabe der bisher staatlich
subventionierten Preise löste
eine ungeheuere Inflationswelle
aus. Die bestehenden sozialen
Spannungen verschärften sich
fortan stetig. Im Februar 1992
kam es zu einem Putschversuch
des Militärs. Ein großer Teil der
Bevölkerung sympathisierte mit
den Putschisten. Der Anführer
des »Movimiento Bolivariano Re-

volucionario« (Gruppe von Mili-
tärs und Zivil mit national-po-
pulistischen Zielen) Hugo Chávez
avancierte mit seinem Kampf
gegen die Korruption zum Volks-
helden, was ihn jedoch ins Ge-
fängnis brachte.

Seit dem Ende der fünfziger
Jahre hatten zwei Parteien in
ständigem Wechsel das Ruder in
der Hand: die sozialdemokra-
tisch ausgerichtete AD (Acción
Democratica) und die christde-
mokratische COPEI. Im De-
zember 1993 änderte sich dies.
Ein Bündnis aus verschiedenen
Parteien unter Rafael Caldera
kam an die Macht. Caldera
selbst gehörte über Jahrzehnte
zu jener Elite der christdemo-
kratischen Partei, die für den
wirtschaftlichen Abstieg des
Landes mitverantwortlich war.
Dann aber distanzierte sich der
populistische Stratege rechtzei-
tig von den traditionellen Politi-
kern, die immer wieder mit Kor-
ruptionsvorwürfen in Verbin-
dung gebracht wurden und
setzte auf Versöhnung. Er ließ
Chávez und die anderen Put-
schisten aus dem Gefängnis frei.
Sparpolitik und tiefgreifende
marktwirtschaftliche Korrek-
turen, wie etwa Freigabe der
Wechselkurse und Zinsen, Steu-
ererhöhungen und Privatisie-
rungen, sowie massive Preiser-
höhungen beim Benzin durch
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13Geschichte der Perleninsel

Subventionsabbau führten zu
einer Verschlechterung der indi-
viduellen Lebensumstände und
zu einer tiefgreifenden Krise.
Diesem nachhaltigen Vertrau-
ensverlust der Bevölkerung in
die Politik verdankte Chávez 
seinen Aufstieg. Er gewann die
Präsidentschaftswahlen 1998
und arbeitete eine neue Verfas-
sung aus, die am 1.1.2000 in
Kraft trat. Der neue Name der
Republik lautet nun »República
Bolivariana de Venezuela«. In
den folgenden Jahren konnte
auch er jedoch keine greifbaren
Erfolge erzielen: die Wirtschafts-
krise fand kein Ende, hohe Ar-
beitslosigkeit und hohe Krimi-
nalitätsquoten erschwerten das
Leben der Venezolaner. Zusätz-
lich hielten sich ausländische In-
vestoren zurück. Sein Flirt mit
Castros Kuba wird international
mit Argwohn verfolgt. Nach
schweren Protesten im Jahre
2002 wurde Hugo Chávez kur-
zerhand abgesetzt. Loyale Trup-
pen forderten aber seine Wie-
dereinsetzung. Wieder gefestigt
in seinem Amt, reinigte er die
Armee von oppositionellen Of-
fizieren und provozierte erneut
mit revolutionären Plänen.

Im Dezember 2002 kam es
zum Generalstreik durch Arbeit-
nehmer- und Arbeitgeberver-
bände. Die für das Land so wich-
tige Erdölproduktion kam völlig

zum Erliegen. Aber die Regie-
rung hielt stand. Nach 2 Mona-
ten wurde der Streik ausgesetzt
und Chávez nutzte die Möglich-
keit oppositionelle Kräfte aus
den staatlichen Erdölkonzernen
zu entfernen.

Im August 2004 wurde in ei-
nem Referendum über die Zu-
kunft von Chávez entschieden.
59,3 Prozent sprachen sich für
seine Politik aus. In seiner Macht
gefestigt, rief er Anfang 2005 da-
zu auf, den »Sozialismus des 
21. Jahrhunderts« aufzubauen.
Durch immer höhere Einnah-
men aus Erdöl und Erdgas ver-
suchte Chávez Bildung, Gesund-
heitswesen und Versorgung mit
Grundnahrungsmitteln auszu-
bauen. »Missionen« für Bedürf-
tige wurden errichtet. Diese
Maßnahmen erhöhten seine 
Popularität im Volke. Im De-
zember 2005 fielen der Regie-
rungspartei alle Sitze zu, jedoch
bei einer Stimmenthaltung von
75 % aller Wahlberechtigten. Bei
den Präsidentschaftswahlen im
Dezember 2006 siegte Chávez
erneut. Daraufhin versuchte er
im November 2007 eine sozialis-
tische Verfassungsreform durch-
zubringen, die ihm eine unbe-
schränkte Wiederwahl eröffnen
sollte. Diese Volksabstimmung
endete erstmals mit einer Nie-
derlage für ihn. 50,7 % stimmten
gegen die von ihm angestrebte
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16 Regierungsform

Machtausweitung. Weitere an-
gestrebte Veränderungen waren
die Abschaffung der Autonomie
der Notenbanken, Verlängerung
der Amtszeit des Präsidenten
von 6 auf 7 Jahre und die Einfüh-
rung kooperativer Eigentums-
formen. Offiziell sagte Chávez
zu, sich an die Ergebnisse der
Volksabstimmung zu halten.

Im November 2008 fanden
Regionalwahlen statt, bei denen
Chávez Vereinte sozialistische
Partei Venezuelas (PSUV) knapp
die führende Kraft blieb. Sensa-
tionell waren aber die Siege der
Opposition, die fast alle wichti-
gen, reichen und einwohner-
starken Bundesstaaten (wie z. B.
auch Nueva Esparta) und das
Oberbürgermeisteramt der
Hauptstadt Caracas für sich ver-
buchen konnten!

Trotzdem versuchte Hugo
Chávez weiterhin mit allen Mit-
teln seine Präsidentschaft über
2012 hinauszuziehen. Er initiier-
te für Februar 2009 eine große
Volksabstimmung für eine Ver-
fassungsänderung, die sich dies-
mal nur auf seine unbegrenzte
Wiederwahl bezog. Um sein Ziel
zu erreichen, setzte er eine ge-
waltige Propagandamaschine in
Gang. Zusätzlich hielt er stun-
denlange TV- und Radioanspra-
chen, für die die regulären Pro-
gramme abrupt unterbrochen
wurden. Diese Volksabstim-

mung am 15.2.2009 ging mit 54
% zu seinen Gunsten aus. Nun
sind nicht nur er, sondern auch
alle gewählten Amtsinhaber des
Landes unbegrenzt wiederwähl-
bar! Es wird schwierig werden
für die zersplitterten Oppositi-
onsparteien, einen ernsthaften
Gegenkandidaten zu etablieren!

Regierungsform

Nach der Verfassung von
2009 ist Venezuela zwar

weiterhin eine föderative Präsi-
dialdemokratie, aber der Präsi-
dent kann sich unbegrenzt wie-
der wählen lassen, ein speziell
auf Hugo Chávez zugeschnitte-
nes Kuriosum, das unter den
Demokratien auf dem gesamten
amerikanischen Kontinent ein-
malig ist. Er hat alle politischen
Fäden in der Hand und ist zu-
gleich Regierungschef, oberster
Befehlshaber der Streitkräfte
und auch jederzeit zur Ausru-
fung des Notstandes berechtigt.

Der Bundeskongress, der aus
zwei Kammern besteht (Abge-
ordnetenhaus und Senat), bildet
die Legislative. Die Zahl der
Mitglieder des Abgeordneten-
hauses richtet sich nach der Ein-
wohnerzahl. Der Senat setzt sich
aus jeweils zwei Vertretern der
20 Bundesstaaten, einer festge-
legten Zahl von Minderheitsver-
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